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Halle Freitag den 24 Dezember

Re fulchtharen Verluſte der Engländer an den Dardanellen

RNotterdam 24 Dezember Der engliſche Staatsſekretär Tennan teilte im Unterhauſe mit daß die Geſamtverluſte an den Dardanellen
einſchließlich der Marinediviſion bis zum 11 Dezember betrugen 1679 Offiziere und 23670 Mann tot 2969 Offiziere und 72 222 Mann ver
wundet ſowie 337 Offiziere und 12116 Mann vermißt außerdem wurden vom 25 April bis zum 11 Dezember 96 682 erkrankte Mannſchaften
in den Hoſpitälern aufgenommen Das iſt ein Geſamtverluſt von 4985 Offizieren und 204 690 Mann
annehmen daß die Zahl der Kranken ſich jetzt vermindern werde Tennan meinte nach der Räumung der Suvlabai und Anzae
man in Betracht ziehen daß die Verluſte der Franzoſen in dieſen Ziffern nicht einbegriffen ſind

Der Miniſter erklärte man dürfe aber
Uebrigens muß

Lok Anz

Verſtärkung der türkiſchen Kaukaſusfront
Kopenhagen 24 Dezember

ſtärkungen die ſich in ſtarken Angriffen ſüdlich von Olty bemerkbar machten
Kämpfen gekommen die für die Ruſſen nicht günſtig zu ſtehen ſcheinen
Tiflis Berl Tgbl

Nach Petersburger Nachrichten erhielt die türkiſche ykaſusarmee erhebliche Ver
Auch in Aſar Beizan iſt es zu verſtärkten

General Rußki befindet ſich auf dem Wege nach

Engliſchruſſiſche Abſichten auf Perſien
Bukareſt 24 Dezember

lungen über eine Aufteilung Perſiens geführt
perſien erhalten
folgen Lok Anz

Der Rotenwechſel über die Ancong

Wien 24 Dezember Der Miniſter des Aeußeren
Baron Burian beſchäftigt ſich bereits mit der Abfaſſung

der Antwort auf die geſtern überreichte zweite amerika

niſche Note in der Ancong Affäre Die Antwortnote
dürfte in einigen Tagen dem hieſigen amerikaniſchen
Botſchafter zur Nebermittlung an ſeine Regierung über

geben werden Lok Anz

Der unermüdliche Lloyd George

Rotterdam 24 Dezember Lloyd George hielt
ununterbrochen Beratungen ab mit den Führern der
engliſchen Gewerkſchaften um ſie zu veranlaſſen die Be

ſchränkungen der Arbeitsvorſchriften der Gewerkſchaften
aufzuheben und für die Munitionsfabriken die notwen
digen ungeübten Arbeiter zuzulaſſen Man zweifelt
jedoch in weiteren Kreiſen daran daß ſelbſt wenn die
Gewerkſchaften der Aushilfe in der Mehrheit zuſtimmen

würden was bisher nicht der Fall iſt daß auch die Ar
beitgeber dieſen Anordnungen Folge leiſten würden

Lok Anz

zum Untergung des Dampfers

Yaſaku Maru

Rotterdam 24 Dezember Es beſtätigt ſich nun
daß das untergegangene japaniſche Rieſenſchiff Maka

Maru durch ein Unterſeeboot verſenkt wor
den iſt Dieſe Nachricht machte in engliſchen Reeder
kreiſen tiefen Eindruck Das Schiff war am 27 Novem

Vittorul meldet aus Petersburg Zwiſchen der engliſchen und der ruſſiſchen Regierung werden Verhand
Rußland würde Nordperſien und England Süd

Die Annektion ſoll unter dem Vorwande daß Türken und Deutſche in Perſien Agitation treiben binnen kurzer Zeit er

ber aus England abgefahren und hatte am 28 November

Gibraltar paſſiert um nach Marſeille zu fahren Man
vermutet daß ſich unter der wertvollen Ladung des
Schiffes eine große Menge Gold als Zahlungs
mittel befand weil Japan ein Hauptlieferant des Vier
verbandes an Kriegsmaterial geworden iſt Anz

Ne engliſche Piraterie

Amſterdam 24 Dezember Jch erfahre aus
don daß eine Anzahl engliſcher Kriegsſchiffe von der
Admiralität beauftragt ſind alle neutralen Dampfer die
Poſtſachen von oder nach feindlichen Ländern befördern

anznhalten und die Poſt zur Unterſuchung nach London

Voſſ Ztg

Lok

Lon

zu bringen

Re Kämpfe im Sandſchac

Cetinje 23 Dez Montenegriniſcher Kriegs
bericht Der Feind hat die ganze Sandſchakfront be
feſtigt und die geſamte Bevölkerung ſamt dem Vieh von

dem rechten Taraufer entfernt Wir ſchlugen in der Um
gebung von Berane Angriffe des Feindes zurück Wir
fügten dem Feinde ſchwere Verluſte zu und machten einige

Gefangene B

Statt Telegraphenſperre verſchärfte

Telegrammzenſur in Rußlund

Stockholm 24 Dezember Es verlautet daß die nun
drei Wochen andauernde ruſſiſche Telegrammſperre die

zu den verſchiedenſten Gerüchten Anlaß gab demnächſt
aufgehoben werden ſoll Dafür ſoll die Telegramm

Beide Staaten wollen Perſien annektieren

zenſur noch mehr verſchärft werden Jeder Abſender
muß dann die Depeſchen perſönlich abgeben die jedoch

mit einem Paß

Berl Tagebl
nur durch Ausweiſung des Aufgebers
oder dergleichen angenommen werden

De Erbitterung der Gerben gegen

England

Lugano 24 Dezember Jtalieniſche Blätter be
richten daß die ſerbiſchen Flüchtlinge ſich voll Erbitte
rung über die Haltung Englands änßern ohne deſſen
Unſicherheit und Schwanken Serbien nicht zugrunde ge

richtet wäre Namentlich die Militärkreiſe machen
aus ihrem Jungrimm gegen England und
Frankreich kein Hehl Um dieſe gefährliche
Stimmung möglichſt zu unterdrücken werde die ſerbiſchen

Regierung von der geplanten Ueberſiedlung nach Jtalien

abſehen und beim Heere bleiben Berl Tagebl

Cadornu meldet Artilleriekämpfe

Rom 24 Dezember Amtlicher Kriegsbericht von
geſtern Artilleriekampf an der ganzen Front Die
feindliche Artillerie ſchoß neuerdings auf einige bewohnte
Ortſchaften und beſchädigte ſie Unſere Artillerie beſchoß

den Bahnhof von Levico die Kaſernen und militäriſchen

Anlagen von Tolmein Cadorna B

Großfeuer guf einem engliſchen Dampfer

London 24 Dezember Central News melden aus
Bordeaux An Bord des hier aus Newyork eingelaufenen

engliſchen Dampfers Lrmand brach ein Großfeuer
aus das einen gewaltigen Schaden anrichtet Ueber

10 000 Ballen Zucke irden htet B 3

Weitere Erfolge um

Hrtmannswellertnf

Großes DeHauptquartier 24
zember

Weſtlicher Kriegsſchauplatz
Das feindliche Artilleriefener war ſtellenweiſe leb

haft beſonders in den Vogeſen

Ein

Höhenſtellung nordöſtlich von Sougin wurde leich
abgewieſen

Die

zoſen vertrieben

Oeſtlicher und Balkan Kriegsſchauplas
Keine beſonderen Ereigniſſe

Oberſte Heeresleitung

nächtlicher Handgranatenangriff gegen unſer

Stellung auf dem Hartmannsweiler
Kopf iſt reſtlos zurückgewonnen Auch aus den Grabe
ſtücken auf dem Nordhange des Berges ſind die Frar
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Von Walter Niſſen
unſerem Sonderberichterſtatter in Belgien

Die neuen Abgaben von monatlich vierzig Mil
lionen die der Generalgouverneur für das Land
ausgeſchrieben hat beſchäftigen die Gemüter verantwort
licher und unverantwortlicher Perſonen Während die
Provinzialräte darüber nachdenken auf welche Weiſe
die Summe am beſten aufgebracht werden könne be
nutzt man im Volke die Gelegenheit das bisher in Bel
gien beſtehende Steuerſyſtem heftig anzugreiſfen oder
mit vieler Wärme zu verteidigen je nachdem man
u den Benachteiligten oder zu den Begünſtigten dieſes
Steuerſyſtems gehört Belgien hat wie Frankreich
keine Einkommenſteuer mit der bei gerechter Abſtufung
alle in gleicher Weiſe getroffen werden Man verſteuert
hier den Grundbeſitz wenn man welchen hat die Anzahl
der Fenſter die nach der Straße gehen die Anzabl der
ins Freie führenden Türen die Anzahl der Dienſt
boten die man beſchäftigt die Anzahl der Wagenpferde
und Reitpferde die im Stalle ſtehen Außerdem den
Wert des Mobiliars und wenn man zur Miete wohnt
den Mietswert der Wohnung Es iſt einleuchtend daß
z B die Anzahl der Fenſter und Türen die nach außen
gehen keineswegs für die Größe und Geräumigkeit des
Hauſes maßgebend ſind Außerdem kann ein armer
Mann durch Verhältniſſe gezwungen ſein in einem
großen Hauſe zu leben und ein Millionär kann Ge
ſchmack daran finden in einer winzigen Wohnung ja
in einem Hotelzimmer zu wohnen in welch letzterem
Fall er überhaupt keine Steuern zu bezahlen hat Bei
dem belgiſchen Einfamilienhaus Syſtem in dieſem Lande
wo jedermann ſein Häuschen hat und eins von dieſen
Häuschen ungefähr ſo ausſieht und ſo eingeteilt iſt wie
das andere ſind alſo die Merkmale die zur Grundlage
der Steuereinſchätzung gemacht werden ſehr wenig
unterſcheidend Selbſt der Mobiliarwert hilft der Ge
rechtigkeit nicht auf die Beine denn abgeſehen davon
daß Kröſuſſe oft genug zwiſchen Schundmöbeln ſitzen
und weniger geſegnete Leute alles was ſie übrig haben
in ihre Einrichtung ſtecken denkt hier niemond im
Traume daragn den wirklichen Wert ſeiner Sachen an
zugeben Ebenſo wie man bei der Verzollung Waren
ganz offiziell unterdeklarierte ſo einigt man ſich mit
der Steuerbehörde auf einen mäßigen Normalbetrag

Dieſe für deutſche Anſchauungen erſtaunliche Steuer
technik hat im gegenwärtigen Augenblick ſcheinbar ihre
Vorteile für die Staatskaſſen Denn während das
Einkommen der meiſten Beſtenerten durch den Krieg
rapide geſunken iſt bleibt ihre Steuer Veranlagung im
großen und ganzen dieſelbe weil ſie ja eben nicht auf
dem Einkommen ſondern auf anderen faſt ganz un
verſtändlichen Grundlagen beruht Der Staat hot alſo
nahezu normale Steuerforderungen zu Buche
Nur nützt ihm das nicht viel da die Einziehung dieſer
Forderungen jetzt große Schwierigkeiten bietet Schwie
rigkeiten die ſich noch erhöhen dürften wenn zur Dek
kung der Kriegsfontribution neue Stenern eingeführt
werden ſollten Das Problem iſt in Zukunft diejenigen
zu beſteuern die das meiſte Geld nicht die meiſten
Türen oder Fenſter haben

An Vorſchlögen hierzu fehlt es nicht wobei als
Grundzug die Schonung des eigenen Geldbentels und
die Schädigung des noachbarlichen feſtzuſtellen iſt Amü
ſante Anregungen gibt z B ein Mitarbeiter der Zei
tung La Belgique Dieſer verwirft alle bisher in
Belgien exiſtierenden Steuern da ſie nichts weiter ſeien
als eine Strafe die man für geleiſtete Mühe und As
beit zahlen müſſe während erſichtlich weit eher das V
gnügen der Luxus die Liebhabereien und Leidenſchaft
zu beſtrafen ſeien Er macht ungefähr folgenden Ent
wurf

1 Wer an öffentlichen Orten zu rauchen ber
hat eine Sieuer von 25 bis 200 Franken v ch
Größe und Schwere der Zigarren zu entrichten
Es werden Rauchkarten nach Art der deutſchen
Brotkarten ausgegeben

2 Eine Luſtbarkeitsſteuer auf alle Beſuche der Thea
ter Cinemas Bälle Pferderennen und Waren

häuſer
3 Die Preiſe der Billets für Fahrten auf den Eiſen

bahnen Schiffen uſw werden am Sonntag ver
doppelt Der ſo erzielte Mehrgewinn fließt dem
Staate zu

4 Man kennt die Leidenſchaft des Belgiers für die
Hunde Selbſt Leute die jetzt ihre Miete nicht
bezahlen können finden Mittel und Wege dicke

roße Hunde zu ernähren die den Nachbarn vollſtändig widerwärtig ſind Steuerſchraube anſetzen

5 Steuern auf die Taubenzüchter Brettſpieler
Steuern auf Cafés die nach 11 Uhr abends noch ge
öffnet ſind

6 Steuern auf Beamte jeder Größe und Schwere
Beamte haben man weiß nicht warum ihr ſchönes
ſicheres Einkommen ob Krieg ob Frieden und
wenn man ſie nicht mehr brauchen kann ſo werden
ſie penſioniert d h ſie erhalten bis zu ihrem ſeligen
Ende ein beſtimmtes jährliches Abſtandsgeld
Steuern
Junggeſellenſteuer Steuer auf die kinderloſen
Ehen Es iſt der Gipfel des Luxus keine Frau

zu haben und womöglich nicht einmal ein Kind
Wobei noch zu berückſichtigen iſt daß ſolch ein
Menſch beinahe gar keine Fenſter und Türen
braucht und daher bis jetzt überhaupt den Maſchen
unſeres geiſtvollen Steuerſyſtems entgangen iſt

Dieſe ſcherzhaft gemeinten Vorſchläge haben als
ernſthaften Hintergrund die Mangelhaftigkeit der hier
beſtehenden Steuergeſetze die den Reichen möglichſt un

ſtehen
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Weihnacht 915
Euch Lieben die ihr fern am Feinde ſteht
auf fremdem Boden winterſturmumbrauſt
die ihr in Gräben und in Trümmern hauſt
euch gilt zur Weihnacht unſer Chriſtgebet

Die ſtündlich ihr dem Tod ins Auge ſeht
von Schlachtenlärm und von Gefahr umgrauſt
am Feind das Auge und am Schwert die Fauſt
Chriſtſegen haben wir für euch erfleht

Chriſtfeſtes Segen Friede auf der Erden
ſoll es nun endlich einmal wieder werden
den wir ſolange aus der Welt verloren

Ein Wohlgefallen geh durch alle Lande
und löſe aller Kümmerniſſe Bande
denn Chriſtus iſt zum Heil uns heut geboren

Dr phil F

s

geſchoren laſſen und dafür der armen arbeitenden Be Zahl der halben Stunden ab Aber dann bleibt die
völkerung einen verhältnismäßig ungeheuer großen Teil Klappe jedesmal offen Der Kuckuck hat es ganz ver
der aufzuzwingenden Abgaben aufbürden Die der deut geſſen wieder zu verſchwinden Wozu ich ihm und
ſchen Verwaltung notwendig erſcheinenden Kriegkon das gehört zu meiner Arbeit wie geſagt mit einem
tributionen wären ſicherlich leicht jedenfalls ohne als wenig liebenswürdigen Klaps verhelfen muß Was
drückende Laſt empfunden zu werden aufzubringen wenn ſich in meiner erſten Zeit manchmal vergaß
man ſich endlich entſchlöſſe bisher unbetretene Wege zu Meyer hauen ſagt der eine Sekretär und dreht
beſchreiten die zu den Geldſchränken der Beſitzenden ſich langſam nach mir um Jch fühle ſchon ſeit einer
führen Viertelſtunde ganz deutlich auf meinem Rücken daßVorläufig haben die Provinzialräte ſämtlicher neun der Kuckuck draußen iſt Sie haben einen Arm Sie
Provinzen einſchließlich der zuerſt zögernden Pro haben ein Lineal Soll ich es Jhnen immer noch ein
vinzen Brabant und Antwerpen ſich ſoeben bereit er mal zeigenklärt die geforderten Summen zu garantieren Ein glapt der Vogel iſt wieder verſchwunden Für
Bankenkonſortium wird wohl zunächſt für ihre Beſchaf zehn zwölf Minuten Dann Blöken Klapp Blöken

fung ſorgen Und ſo weiter Eine endloſe Schraube der EreigniſſeWochen Jch tue meine Arbeit Auch in Bezug

Die Kuckucksuhr auf die Kuckucksuhr
Meyer hauen kommt es eines Morgens wieder

a O X fij z o ſei jner Vi telAugenblicklich ſitze ich als Schreiber in einer n mein Ohr Jch fühle es ſchon ſeit einer Viertel
EtappenIntendantur in einer ſchönen alten flandriſchen
Stadt in einer Villa deren Baronin nach London Jch kann dem Befehl nicht nachkommen Jch ſehe

An das Boudoir erinnert noch die Roſenbukett Uhr längſt habe reparieren laſſen

Armee

die alle halbe Stunde blökt

ſtunde ganz deutlich
Jch erſtarre Jch ſpringe hoch Jch ſtehe ſtramm

entfloh 310h S meine nb h be e einigen JntendanturSekretären in dem et enber Reh rseerr Sekretär herum
ehemaligen Boudoir der Baronin Langſam wird er des Umſtandes inne daß ich die
Tapete der große Spiegel über dem Kamin ein kleines m in L2 Her gr Fe ein 25 3wiſche s Lächelnſilbernes Weihwaſſerbecken unter dem gekreuzigten ſil ling ward eher 3 e Jig d 7
bernen Chriſtus und eine ganz ſcheußliche Kuckusuhr l D regsegtg d

Die Kuckucksuhr gehört in mein engeres Arbeits
gebiet Jch habe ſie abzuſtauben ſie ſo aufzuziehen
daß ſie nicht ſtehen bleibt und den Kuckuck mit einem

Soldatengräber
Die Gefallenen werden meiſt dort begraben wo ſie

Lineal wieder in ſein Haus hineinzuhauen Das iſt der Tod ereilt hat Häufig wird die Beſtattung noch im
an der Uhr nämlich nicht in Ordnung
Klappe

T Das mit der Bereiche des feindlichen Feuers verrichtet da iſt nicht
Der Kuckuck ruft genau und ordentlich die viel Zeit zum Ueberlegen und auch mit den Arbeits

kräften muß geſpart werden Der Fleck des Bodenk der
das Blut des V getrunken hat wird gewöhnlich
auch zu ſeiner Ruheſtätte Manchmal iſt es geboten
dem Befallenen das Grab auf einige Entfernung ab

ſeits von der Stelle ſeines letzten Atemzuges zu be
reiten Der Tote muß von der Straße ins freie Feld
getragen werden aus den Gaſſen einer Ortſchaft in die
Vorgärten von naſſem Grund trockenen von felſigem
auf weichen und wenn ihm ein Maſſengrab beſtimmt iſt
die wenigen Schritte weit bis dorthin wo er ſich ein
letztes Mal und für immer mit ſeinen Kameraden in
Reih und Glied vereint Jn der Not werden freilich
die Gefallenen manchmal an Orten begraben die zur
Aufnahme eines der fürs Vaterland geſtorben iſt nicht
richtig gewählt erſcheinen Häufig ſieht man zum Bei
ſpiel Grabhügel in einem Straßengraben oder in dem
angeſchwemmten Sand eines Fluſſes oder 2ear in ver
ſumpftem Boden Da war gewiß keine beſſere Gelegen
heit zur Beerdigung die Verteidiger des Straßen
grabens des Flußufers oder der naſſen Niederung durften
dem Feinde kein Ziel bieten und mußten in der Deckung
grabend den Kameraden die Ruheſtätte bereiten Von
Ausnahmen abgeſehen müßte man wohl die Gefallenen
dort ruhen laſſen wo ſie von ihren Kameraden begraben
wurden denn es wäre ſchwerlich ein würdigere Stelle
für die Beſtattung eines Gefallenen zu finden als eben
die wo er den Tod des Kriegers geſtorben iſt Nach
dem Kriege wird eine allgemeine Wallfahrt anheben zu
den Gräbern der gefallenen Helden Wer einen ge
liebten Menſchen im Kriege verloren hat wird ſeine
Ruheſtatt finden wollen und wenn ſie gefunden ſein
wird kommt die Sorge um die Sicherheit des Platzes
und das Verlangen das Grab zu ſchmücken Viele
Gräber wird man ſo laſſen können wie ſie die Kame
raden der Gefallenen hergerichtet haben aber zumeiſt

wird es notwendig ſein gründlicher vorzuſorgen Für
dieſe vielen die da hinauspilgern werden auf die Stätten
der Schlachten und Kämpfe um die Gräber der geliebten
Geſallenen würdig in Stand zu ſetzen für die gibt es
jetzt einen Ratgeber den ſie auf ihre traurige und doch
ſo weihevolle Fahrt mitnehmen ſollten Es iſt dies das
Buch Soldatengräber und Kriegsdenkmale heraus
gegeben vom k k Gewerbeförderungsamte Wien 1915
Kunſtverlag Anton Schroll Co

Kriegsallerlei
Ruſſen über die öſterreichiſchungariſchen Soldaten

Jn Jaszlovica haben unſere Truppen den Teil eines
Gefechtsberichtes des Kommandanten der 60 ruſſiſchen
Tiviſion aufgeſunden der intereſſante Einzelheiten über
die ruſſiſchen Durchbruchsverſuche zwiſchen Delatyn und
Kolomeg und eine maßgebende ruſſiſche Meinung über
unſere Truppen enthält Der ruſſiſche Diviſions
kommandeur ſchreibt unter anderem Mir waren
28 Bataillone 15 Sotnien Koſaken 72 Kanonen und
zwei Batterien unterſtellt um den Durchbruch
auszuführen Die ſchwierigſte Aufgabe war meine
Truppen ſo zu ſammeln daß der Feind es nicht be
merkte Als meine Truppen ſchon im Angriffsraum
geſammelt waren kam ein öſterreichiſch ungariſcher
Flieger der unſere Bewegungen rekognoſzieren wollte
aber er hatte glücklicherweiſe nichts bemerkt Jch mache
den Krieg ſchon ſeit Anfang mit habe auch manche
ſchwere Aufgabe gehabt doch das muß ich ſagen dieſe
Aufgabe kam mir ſo kühn vor daß ich an ihrem Erfolg
zweiſelte Ein 50 bis 100 Meter breiter Gebirgsfluß
mit ſteilen Ufern lag vor uns und hinter dieſem dere
nis befanden ſich die gewaltig ausgebauten Stellungen
des Feindes Dieſe Stellungen wurden von den Oeſter
reichern und Ungarn muſterhaft verteidigt und ihnen
ſchloſſen ſich auch große Kräfte der Elitetruppen an
Namentlich waren es die Tiroler Kaiſerſchützen die wir
ſchon vom San her zur Genüge kannten Dann kommt
die Beſchreibung des Sieges aber der Kommandeur
der 60 ruſſiſchen Diviſion konnte ſeinen Bericht nicht
vollenden weil der Gegenſtoß unſerer Truppen ſo
wuchtig war daß der Befehlshaber während des Rück
zuges auch den Gefechtsbericht verlor Der zweite Be
fehl den wir auffanden ſtammt von dem Armee
kommandanten Ewert Dieſer ermahnt darin die ihm
unterſtellten Artilleriſten daß ſie die Jnfanterie
kräftiger unterſtützen ſollen Weiter führt er aus die
Artilleriſten mögen mehr auf ihre Kanonen achten
Jm Angriff jedoch müßten ſie möglichſt weit vorn ſein
um der Jnfanterie den Sturm zu ermöglichen Und
ſollte der Feind angreifen dürften ſie die Jnfanterie
nicht gleich im Stich laſſen Als Beiſpiel ſollen Euch
Eure öſterreichiſch ungariſchen Gegner vorſchweben die
wirklich tapfer ſind und deren Batterien gleich hinter
der Jnfanterie ſo aufgeſtellt ſind daß ſie in der Vor
bereitung der eigenen Angriffe wie in Abwehr der
unſrigen gleich Hervorragendes leiſten Das erwarte
ich auch von Euch So ſchreiben ruſſiſche Diviſions
und Armeekommandanten über unſer Heer Nat Ztg

Die Engländer und die Landkarte
Von der typiſchen Unwiſſenheit der Engländer legte

kürzlich eine Verhandlung vor dem britiſchen Gerichts
hof in Schanghai wieder einmal kraſſes Zeugnis ab
Die dortige Hongkong und Schanghai Bank behauptete
nämlich ſteif und feſt daß Utrecht in Deutſchland läge
und behielt in dieſer Ueberzeugung Gelder für einenHerrn Dicke in Utrecht zurück weil ſegteres eine deutſche

Stadt ſei Es bedurfte erſt einer feierlichen Gerichts
verhandlung mit Geographie Sachverſtändigen und be
redten Rechtsanwälten bis der Richter und der Direktor
der Bank wirklich überzeugt werden konnten daß Utrecht

in Holland liegt

Boe
i Umfersend

e

S

S


	General-Anzeiger für Halle und die Provinz Sachsen. 1914-1916
	1915


